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KIEL.Die Familie Dr. Peter und
Ellen Kersig hat der Klinik für
Urologie und Kinderurologie
am Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein (UKSH),
Campus Kiel, 20 000 Euro ge-
spendet. Ellen Kersig und ihre
SöhneJanChristophundJesse
übergaben den symbolischen
Scheck an Klinik-Direktor
Prof. Klaus-Peter Jünemann.
Dank der Spende konnte die
Klinik eine hochmoderne 3-D-
Ultraschallsonde anschaffen,
die besonders bei komplexen
Operationen in der roboteras-
sistierten „Da-Vinci“-Chirur-
gie eingesetzt wird.
„Das ist eine tolle Hilfe“,

freute sichProf. Jünemannund

dankte der Familie Kersig. Mit
der großzügigen und zielge-
richteten finanziellen Unter-
stützung sei es der Klinikmög-
lich, das nächste Kapitel in der
roboterassistierten Chirurgie
aufzuschlagen. Jetzt könneein
menschliches Organ, das ope-

riert werden muss, nicht nur
rein äußerlich betrachtet, son-
dern gleichermaßen mittels
der Ultraschallsonde auch in
dieses hineingeschaut wer-
den. „Das ermöglicht eine prä-
zise Festlegung der Schnitt-
ränder zwischen gut- und bös-

artig und kommt direkt unse-
ren Patienten zugute“, erläu-
terte Jünemann. Sei noch vor
etwa zehn Jahren bei Patien-
tenmit einemNierentumor die
Entfernung der Niere die Ope-
rationsmethode gewesen,
könne heutzutage dank der
minimalinvasiven bezie-
hungsweise roboterassistier-
ten Chirurgie über 80 Prozent
der tumortragendenNierener-
halten werden.
„Wir freuen uns, dasswir die

Klinik unterstützen können
und dazu beitragen, die Medi-
zin am UKSH weiterzuentwi-
ckeln und hochmoderne Be-
handlungsmethoden in Kiel zu
etablieren“, sagten Ellen Ker-

sig und ihre Söhne. Das Enga-
gement sei gleichzeitig ein
Dank an die lebensrettenden
Leistungen, die das UKSH für

ihrenMannerbrachthat.Ohne
diese, so Ellen Kersig weiter,
würde er heute nicht mehr le-
ben. vr

Da-Vinci-Chirurgie nun möglich
Neue Technik im OP der Urologie dank einer Spende der Familie Kersig

KIEL. Der Verein Lebendiges
Hassee hat bei einer Ver-
steigerung auf dem Gelände
des Offen Kanals 1056 Euro
für die Aktion „Mach Mittag“
eingenommen. Unter den
Hammer kamen Spenden von
Privatleuten aus Kiel, aus der
Kieler Wirtschaft und Gast-
geschenke von Talkgästen
der Sendung „Lass mal
schnacken“, die von Gerd
Hausotto moderiert wird.

Auktionserlös geht
an „Mach Mittag“

GAARDEN. Am Montag, 3.
Juli, bietet die Grünen-Bun-
destagsabgeordnete Luise
Amtsberg um 14.30 Uhr einen
etwa dreistündigen Stadt-
teilspaziergang durch Gaar-
den an. Startpunkt ist der
Vinetaplatz. Themen werden
unter anderem die Werft-
geschichte, Stadtteilentwick-
lung, ein Mehrgenerationen-
haus und ein Sport- und
Begegnungspark sein. Der
Spaziergang, mit fachkundi-
ger Begleitung, ist kostenlos.

Spazierengehen
durch den Stadtteil

Klinik für Urologie und Kinderurologie am UKSH: Nach der Über-
gabe eines Schecks von Familie Kersig erklärte Prof. Klaus-Peter
Jünemann (r.) Jan Christoph, Jesse und deren Mutter Ellen Kersig
roboterassistierte „Da-Vinci"-Chirurgie im OP. FOTO: VOLKER REBEHN

Mit 3-D-Ultraschallsonde Blick
ins Organ und präzise Schnitte

KIEL

DÜSTERNBROOK. Hell ist es in
der Artegrale. Hell, groß und
weitläufig. Die integrativen
Malkurse des von der Stiftung
Drachensee initiierten Kultur-
projekts Artegrale feiern in
diesemJahr ihr 25-jährigesBe-
stehen. Die Organisatoren
kündigen nun eine Wander-
ausstellung mit Partnern in
den norddeutschen Bundes-
ländern und Skandinavien an.
Im August soll das Bewer-
bungsverfahren für Künstler
starten.
„Ein Ort, aber auch eine

Idee“: So beschreibt Sönke
Lintzen von der Stiftung Dra-
chensee die Artegrale in der
Reventlouallee 14-16. Eine
Kultur-Werkstatt sei sie, ein
Atelier und eine Galerie. „Es
gibt drei Bereiche, in denen
Teilhabe gut umgesetzt wer-
den kann“, sagt Lintzen, „Ar-
beit und Beschäftigung, Sport
und Bewegung sowie Kunst
und Kultur.“ Letzteres ist das
Spielfeld der Artegrale. In den
Kursen der Artegrale malen
Menschen mit und ohne Be-
hinderung gemeinsam. „Es ist
toll, dass sich dafür Helfer und
Betreuer finden, die sich enga-
gieren, die einfach da sind,
wenn sie gebraucht werden“,
sagt Lintzen. „Und wir hoffen
natürlich, dass wir auch in den
nächsten 25 Jahren Menschen

haben, die Lust auf solche Pro-
jekte haben.“
Einer von diesen Menschen

ist Holger Wittig-Koppe. Seit
Anfang diesen Jahres ist er der
Nachfolger von Wolf-Rüdiger
Walburg und neuer künstle-
risch-wissenschaftlicher Leiter
der Artegrale. Über die Zu-
kunft der Artegrale spricht er
vollerTatendrang. „Wirwollen
uns mehr vernetzen. Wir wol-
len mehr Menschen, auch jün-

gere Leute, für unser Projekt
begeistern.“ Und vor allem
wollen sie noch mehr Aktivi-
täten in ihre Kultur-Werkstatt
hereinholen. „Je weiter wir
denken, umso öfter müssen
wir uns natürlich fragen:
Schaffen wir das? Haben wir
genügendRessourcendafür?“
Er sei optimistisch. Wie geru-
fen kam da auch eine beson-
ders gute Nachricht: Seit Fe-
bruar diesen Jahres bekommt

die Artegrale eine Förderung
von der Aktion Mensch – mit
einer Laufzeit von drei Jahren.
„Es gehört zur Wahrheit, dass
wir nicht nur Ehrenamtler be-
nötigen, sondern auch Geld“,
sagt Litzen.
Hinzu kommt noch eine drit-

te Stütze, auf die sich die Arte-
grale stützen kann: Kooperati-
onspartner. Neben der Stif-
tung Drachensee sind es unter
anderem die VHS-Kunsthoch-
schule und die Kunsthalle, die
der Artegrale als Partner zur
Seite stehen. „Wie werden

zumBeispielmit unseremMal-
kursus die Emil NoldeAusstel-
lung in der Kunsthalle besu-
chen. Unterstützt werden wir
dabei von der Museumspäda-
gogin“, erzählt Saskia Land-
siedel, Koordinatorin der Arte-
grale. Landsiedel ist es auch,
die über die Malkurse wacht.
Zwei Kurse à zehn Termine
bieten sie hier pro Semester
an. „Es entwickelt sich sehr

gut“, sagt Landsiedel. „Mitt-
lerweile sindwir immer ausge-
bucht und müssen einigen In-
teressenten sogar absagen.“
Der künstlerischeLeiterWit-

tig-Koppe erzählt wie es nun
weiter geht: „Wir arbeiten an
einer Wanderausstellung. Die
soll hier bei uns starten und
dann durch Norddeutschland
und Skandinavien ziehen.“ Im
August soll das Bewerbungs-
verfahren starten. Bewerben
können sich Künstler aus
Schleswig-Holstein, Hamburg
und Mecklenburg-Vorpom-
mern, die sich in ihrenWerken
mit Inklusion beschäftigen,
und Künstler, die selbst eine
Behinderung haben. Die Jury,
die über dieAuswahl entschei-
det ist hochkarätig: Ihr gehö-
ren unter anderem die Leiterin
der Kunsthalle zu Kiel, Anette
Hüsch, und der Präsident der
Muthesius-Kunsthochschule,
Arne Zerbst, an. Mindestens
fünf Orte wollen Wittig-Koppe
undCo. für dieWanderausstel-
lung gewinnen. „Mit der Aus-
stellung wollen wir das Thema
Inklusion in der Gesellschaft
platzieren.“
Auch mit Politikern will die

Artegrale in Zukunft näher zu-
sammenarbeiten. „Wir sitzen
hier ja schon sozusagen am
Katzentisch der Politik“, sagt
Wittig-Koppe und nickt in
Richtung des wenige Luftme-
ter entfernten Landeshauses.

Freuen sich über die Erfolge der zurückliegenden 25 Jahre: Sönke Lintzen (v.li.), Saskia Landsiedel und Holger Wittig-Koppe in den Räumen der Artegrale. FOTO: SVEN JANSSEN

Artegrale will sich besser vernetzen
Vor 25 Jahren hat die Stiftung Drachensee die integrativen Malkurse gestartet – Wanderausstellung in Planung
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Ausdrucksstarke
Farben und For-
men – und
Giraffen: Die
Mitarbeiter der
Stiftung Drachen-
see bemalen die
Tiere auch als
Auftragsarbeiten
für Kunden.
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Mittlerweile sind
die Malkurse ausgebucht
und wir müssen einigen
Interessenten absagen.
Saskia Landsiedel,
Koordinatorin

Anlässlich des 25-jährigen
Bestehens laden die Organi-
satoren der Artegrale-Mal-
kurse zur Ausstellungseröff-
nung am Mittwoch, 5. Juli,
18.30 Uhr, in ihre Galerie,
Reventlouallee 14-16, ein. Die
neuen Malkurse beginnen im

diesem Wintersemester am
Montag, 11. September, und
am Dienstag, 12. September.

2 Nähere Infos zu den Mal-
kursen und zu weiteren Ak-
tivitäten der Artegrale gibt es
unter www.artegrale.de

Ausstellungseröffnung am Mittwoch
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KIEL. Das NDR-Urgestein
Norbert Radzanowski ist an
diesemWochenende auf dem
gelben Sofa der Talkshow
„Lass mal schnacken“ des
Offenen Kanals zu Gast. Zum
Fernsehen zu gehen, war
schon früh einer seiner ge-
heimenWünsche. Nach seiner
Schulzeit begann Radza-
nowski jedoch zunächst eine
Lehre und ging zum Bund.
Doch dann schloss er zu-
nächst ein Studium an und
wurde Lehrer. Wie ihm der
NDR schließlich doch eine
Stelle anbot, davon erzählt er
am Sonnabend, 1. Juli, um 17
Uhr im Offenen Kanal Kiel,
wiederholt wird die Sendung
am Sonntag, 2. Juli, um 19 Uhr.

Radzanowski auf
dem gelben Sofa

SCHILKSEE. Am Sonnabend,
1. Juli, ist wieder „Tag der
offenen Segelkiste“. Segel-
freunde und solche, die es
werden wollen, können kos-
tenlos auf den Jollen des
Vereins zur Förderung des
Segelsports mitsegeln. Von 10
bis 17 Uhr lädt der Verein
Interessierte aller Alters-
klassen mit und ohne Vor-
kenntnisse ein, mit erfahre-
nen Skippern die Kieler Förde
als Segelrevier für den Brei-
tensport zu erleben. Treff-
punkt sind die „Blauen Kis-
ten“ an der Jollenslipanlage
Nordhafen (bei der DGzRS).
Schwimmwesten werden
gestellt, wetterfeste Kleidung
ist mitzubringen.

Einblicke in
den Segelsport

DIETRICHSDORF. Ein 16-
jähriger Dietrichsdorfer
musste am Donnerstagnach-
mittag von einem zu kleinem
Ring befreit werden, den er
sich über einen Finger der
linken Hand gezogen hatte.
Dieser schwoll stark an,
sodass sich der Ring nicht
mehr abnehmen ließ. Alle
Lockerungsversuche blieben
erfolglos. Daraufhin durch-
trennte die Besatzung eines
Rettungswagens den Ring
mit „großem Gerät“, wie die
Feuerwehr mitteilte. Ins
Krankenhaus musste der
Jugendliche nicht gebracht
werden.

Neuer Ring-Einsatz
der Feuerwehr
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